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fein, fo baft man in allen Sebcnslagcit^îat non il)in holen ïann, als bon
einem paxumbe, ber ftetê gut ©teile ift unb jeb-cS ^amilienglieb ïennt.

Sn biefem ibealen äSertrauenSöerhältnig ber gamilie gu iftin liegen
nun aber anberfeitg toieber eine gange ?lngaf)l 33erpflid)tungen für bcit
pausargt felber eingefdfloffen, bie er abfohlt erfüllen muft, mena er bag
Vertrauen, bag man iftnt entgegenbringt, rechtfertigen unb behalten teilt.
Unb miebernm ergeben fidf) ans biefen 93erpflid)tungen bon Seite beg Sfrgteg
Singergeige, toic ber 2'Crgt überhaupt fterangubilben unb git ergielfen ift, b. h-,
auf loa» für fünfte bei ber Sluêbilbung ber S'trgte beg ipauptaugeniuerf git
richten ift.

9îicht _58ieltbifferei, ïeiu ißollpfropfen mit toiffenfdfaftlidfem 23aïïaft
tut not. Sie Apaupifadfe für ben Strgt, um feine Stellung als ipauêargt ricf)=
tig ausfüllen gu tonnen, ift — allerdings neben g'rünblidfen mebigiuifcheit
®enntniffen — bor altem, einmal, baft er t i et) t i g I o g i f dj bent e it
f a n n, um einen Zeitplan gielbetouftt aufftetten gu tonnen, bann, baft er
p f ft eft o I o g i f ch gcfdfnlt ift unb fieh atfo in bie Sage feiner Schuft*
befohlenen Ifineinbenfen tann unb ferner, baft er Saft befiftt unb beshalb
über eine möglfdfft gute allgemeine SSilbung berfiigt, bie eben biefen Saft
oo ipso in fictj fcftlieftt. ©Benfe muft er boüfommene S e I b ft î r i t i f be*
fiften, gufolge bereu er in ben Staub gefefet ift, bie ©rengen feine» äßiffeng
git ertennen unb biefe in feinem gälte git überfc^rciten. Sobalb er an biefer
©renge fidf cmgetommen fühlt, foil er ben Spegialiften beigiehen unb gtoar
bon fid) au», nicht erft auf äBunfdj ber gamilie hin.

^

Steffen alte biefe SSorbebingungen — unb fie finb bei gutem SBitten gu
erfüllen — gufammen: bas unbebingte SSertrauen bon Seiten ber Familie
gum Strgt unb bie Sftarattereigenfchaften auf Seite beg Slrgtes, fo toirb
baburdj ein gbealguftonb gefefaffen, tote teilt Seil, toeber gamilie nod) Sirgt,
ihn fdöner mi'mfdien tonnte unb luic er alg folctjer mit aller SXuSbauer unb
gielbetbiifttheit erftrebt, m i e b e r e r ft r cb t toerben füllte.

Sft bag Siel aber einmal tPiebcr erreicht, fo ift bag alSbamt ein Stiegel
gegen alle turpfufdjerifdfen 33eftrebungen ber neueren Seit, gegen alle Si'm

ntaftimgcit einer halbtoertigen Saienmebigin unb alle Sfttsmitdffe irgenb
lreld)er Sfrt ber SOtebigin felber, ber befferfe Sienfte leiftet, als je bon ftaat*
liehen gefunbbeügpoligeilidfen 3Kaftnaï>men ertoartet loerben tonnten.

Sit aber, lieber Sefer, fang auch <tn! SBciïjïe Sir unb Seiner gamilie
einen tüchtigen, pertrauenstoerten £au§argt; fitefte iftn Sir gitnt greunbe
gu madjen, tocchslc ihn nicht jeben Stugenbliif, Joie man ipeinb unb Strümpfe
mechfelt; habe SSertrauen gu beut einmal ©etoählteit unb fei ficher, baft Su
gut fahren wirft, in flirpcrlidfer, in finangieller unb feeltfifter 23egieï>ung.

jRebaftion: Sr. 3b. «ögtlin, in Süridp 7, SXftjIftr. 70. (23eiträge nur an biefe Stbreffel)
Unuerlangt eingefanbten Seiträgen muft ba§ Stütfporto Beigelegt inerben.

Sruct unb ISjpebition bon StfüHer, iffierber & So., SBoTfBacbftraft- 19, Süridp.

Sinfertionëpreife
für fdjtoeia. Slngeigen: '/* ©eite gr. 120.—, 7, <5. gr. 60.—, V» ©. gr. 40 —

V, <5. gr. 30.—, V, ©. gr. 15.—, 7„ ©. gr. 7.50;
für Stngcigen auëlânb. llrfprungë: Vi ©eite gr. 150.—, V, <5. gr. 75.—, '/. ©.

gr. 50.—, V, ©. gr. 37.50, V, ©. gr. 18.75, Vi. ©. gr. 9.40.

Älleinige Slngeigenannafime: ?lnnoncen=@jpebition SHuboIf SJÎoffe,
8 ü r i d), S3 a f e I, Slarau, SSern, S3iel, Sljur, ©laruê, ©cfjaffljaufen, ©olotijurn,

©i. ©allen.
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sein, so daß man in allen Lebenvlaqen^Rat von ihm holen kann, als von
einein Freunde, der stets zur Stelle ist und jedes Familienglied kennt.

In diesem idealen Vertrauensverhältnis der Familie zu ihm liegen
nun aber anderseits wieder eine ganze Anzahl Verpflichtungen für den
Hansarzt selber eingeschlossen, die er absolut erfüllen muß, wenn er das
Vertrauen, das man ihm entgegenbringt, rechtfertigen und behalten will.
Und wiederum ergeben sich ans diesen Verpflichtungen von Seite des Arztes
Fingerzeige, wie der Arzt überhaupt heranzubilden und zu erziehen ist, d. h.,
aus was für Punkte bei der Ausbildung der Ärzte des Hauptaugenmerk zu
richten ist.

Nicht Vielwisserei, kein Vollpfropfen mit wissenschaftlichein Ballast
tut not. Die Hauptsache für den Arzt, um seine Stellung als Hausarzt rich-
tig ausfüllen zu können, ist — allerdings neben gründlichen medizinischen
Kenntnissen — vor allem, einmal, daß er richtig logisch denk e n
k a n n, um einen Heilplan zielbewußt aufstellen zu können, dann, daß er
psychologisch geschult ist und sich also in die Lage seiner Schuh-
befohlenen hineindenken kaun und ferner, daß er Takt besitzt und deshalb
über eine möglichst gute allgemeine Bildung verfügt, die eben diesen Takt
oo ipso in sich schließt. Ebenso muß er vollkommene Selbstkritik be-
sitzen, zufolge deren er in den Stand geseht ist, die Grenzen seines Wissens
zu erkennen und diese in keinem Falle zu überschreiten. Sobald er an dieser
Grenze sich angekommen fühlt, soll er den Spezialisten beiziehen und zwar
von sich aus, nicht erst auf Wunsch der Familie hin.

Treffen alle diese Vorbedingungen — und sie sind bei gutem Wille:? zu
erfüllen — zusammen: das unbedingte Vertrauen von Seiten der Familie
zum Arzt und die Charaktereigenschaften auf Seite des Arztes, so wird
dadurch eii? Jdcalzustaud geschaffen, wie kein Teil, weder Familie noch Arzt,
ihn schöner wünschen könnte und wie er als solcher mit aller Ausdauer und
Zielbewußtheit erstrebt, wie d e r e r s? r e b t werde?? sollte.

Ist das Ziel aber einmal wieder erreicht, so ist das alsdann ein Riegel
gegen alle kurpsuscherischcn Bestrebungen der neueren Zeit, gegen alle An-
Mästungen einer halbwertigen Laienmedizin und alle Auswüchse irgend
welcher Art der Medizin selber, der besteck Dienste leistet, als je'von staut-
lichen gesundheitspolizeilichcn Maßnahmen erwartet werden könnten.

Du aber, lieber Leser, fang auch an! Wähle Dir lind Deiner Familie
einen tüchtige??, vertrauenswertcn Hausarzt; suche ihr? Dir zum Freunde
zu machen, wechsle ihn nicht jede?? Augenblick, wie nun? Hemd und Strümpfe
wechselt; habe Vertrauen zu den? einmal Gewählten und sei sicher, daß Du
gut fahre?? wirst, ii? körperlicher, in finanzieller und seelischer Beziehung.

Redaktion: Dr. Ad. Bögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder k Co., Wolfbachstraß - lg. Zürich.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: y, Seite Fr. 120.—, V- S. Fr. 60.—, V- S. Fr. 40 —

V. S. Fr. 30.—, V. S. Fr. IS.—. V». S. Fr. 7.50;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: Vi Seite Fr. 150.—, V- S. Fr. 75.—, V- S.

Fr. 50.-, V. S. Fr. 37.S0, V- S. Fr. 18.75, V.. S. Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,

St. Gallen.


	[Impressum]

